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Zettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Vierteljäbriger Abon⸗ 
— Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergelpaltenen Peritzeile für 


den 


Die „Krakauer 
9 Mer. bere vnet. 
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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Juli d. J. kungen g namen geruht, 
daß der Kämmerer und Dienflfämmerer Sr. kaſſerl. Hoheit des 
durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Ferdinand Maximilian, 
Marquis Joſeyh Corrio, das Kommandeurkreuz des kgl. Belgi⸗ 
ſchen Leopold-Ordens, 

der Bezirks⸗Vorſteher Emanuel Pable in Prerau das Rit⸗ 
terkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens, 

der Bürgermeiſter Franz Kreiml in Olmütz das Ritterkreuz 
des päpſtlichen Pius⸗Ordens, 

Der Badearzt Med. Dr. Lorenz Köſtler in Franzensbad den 
tgl. Preußiſchen rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, g 

der Bezirks⸗Vorſteher Dr. Franz Tietze in Kratzau das 
Ehrenkreuz des kgl. Sächſiſchen Albrecht⸗Ordens, 

der Geheim⸗Sekretär des königl. Niederländiſchen Geſandten 
in Wien, Joſeph Belohlawek⸗Morgan das Ritterkreuz des 
königl. Niederländiſchen Ordens der Eichenkrone, und ) 

der Wiener Großhändler und herzoglich Braunſchweig'ſche 
Konſul Leopold Stern das Ritterkreuz des heizoglich Braun⸗ 
ſchweig'ſchen Ordens Heinrich des Löwen, 
annehmen und tragen dürfen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben die Ueberſetzung des 
Gymnaſial⸗Direktors zu Agram Joſeph Premru an das Gymna⸗ 
ſium zu Cilli allergnädigſt zu genehmigen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben die Bildung eines Land⸗ 
wirthſchafts⸗Vereines für das Cſongrader, für das Zempliner, 
dann eines landwirthſchaftlichen Vereines für das Zalaer und 
eines ſolchen für das Somogye Komitat allergnädigſt zu be⸗ 
willigen und die Statuten derſelben zu genehmigen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 31. Juli d. J. dem Handelskammer⸗Präſidenten 
in Brünn. Ritter v. Herring, die Bewilligung zu den vorbe⸗ 
deitenden Maßregeln für die Gründung eines Gewerbevereins in 

rünn zu ertheilen geruht. 


— 


Konzeſſion verweigern ſollte. Man werde den Kai⸗ 
— von einer Schwächlichkeit England gegenüber ab: 
alten. 

Wie der „NPZ. aus 
iſt es zwiſchen Frankreich 


Punkte des Syriſchen Protokolls gekommen. 


politiſchen Einfluſſes Deutſchlands bervorgeben werde, 
welche gegenwärtig aus vielen Gründen und haupt⸗ 
ſächlich deshalb wünſchenswerth ſei, weil ſie manche 


zu enttäuſchen im Intereſſe der 
und weil ſie manchem 
ſonſt vielleicht ausgeführt worden wäre. 

In einer Berliner Correſpondenz der „K. 3.“ 


Hügel, v. Beuſt und v. Schrenk gepflogenen 
handlungen in Betreff des Nationalverein 


Der Juſtizminiſter hat den Juſtizminiſterkal⸗Konzipiſten und 
tredakteur für die polniſchen Ueber ſetzungen des Reichsgeſetz⸗ 
„Stanislaus Zarahsfi, zum Direktor der Hilfsämter 

bei dem Ober Landesgerichte in Krakau zu ernennen befunden. 
Das Miniſterium des Innern im Einvernehmen mit dem Ju⸗ 


ige, dem Finanz⸗ und dem Poli N 
an r e eee. 
Inſtitute Dr. Ferdinand Heßler, dem Hof⸗ und Gerichtsadvo⸗ 
kalen Dr. Johann Springer, dem Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. 
Moriz v. Stuben rauch und dem Vice⸗Präſtdenten der Han 
delskammer, Fabrikanten Franz Wertheim, die Bewilligung 
ur Gründung eines allgemeinen wechſelſeitigen Vereins für 
Kranken- und Lebens verſicherungen unter dem Namen rm 
mit dem Sitze der Vereinsverwaltung in Wien unter Henthmi⸗ 
gung ſeiner Statuten bewilligt. 8341. 

Dee Miniſter für Kultus Band Unterricht hat eine am Laiba⸗ 

r Gymnaſium erledigte Lehrerſtelle dem Gymnaſiallehrer zu 
Agramı, Johann Macun, verliehen. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Auguſt. 


drückungsmaßregeln 


als auch nahezu ſämmtliche übrige Regierungen in letz⸗ 
ter Zeit ihren feſten Entſchluß kundgegeben haben, 
weiteren Ausſchreitungen des Vereins, welche z. B. die 
Berufung eines Vorparlaments, 
tung durch allgemeine Wahlen u. ſ. w. zum Ziele 


wollen.“ 

Aus dem Miniſterium für die Herzogthümer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg iſt, den „Hambr. Nachr.“ zufolge, 
in dieſen Tagen ein den deutſchen Nationalverein 


In Pariſer Correſpondenzen, ſchreibt die „Wiener betreffendes Circular an ſämmtliche Polizeibehörden im und auch andere Nationen haben 
Ag.“ wird jetzt das Thema durchgeführt, daß das Lande ergangen, in welchem ausgeſprochen fein fol, um ihre 
chreiben des Kaiſers an Herrn von Perſigny infdaß der Nationalverein feiner ſtaatsgefährlichen Rachen wilder Thiere zu reißen. 
Tendenzen wegen in dortigen Landen nicht geduldet Eifer hab 


rankreich einen eben ſo ungünſtigen Eindruck mache, 
als dieſer Eindruck in England günſtig ſei. Denn] werden dürfe. * 
in Frankreich erinnere man ſich mit Mißmuth an alle Während in Neapel von der Regierung die äu⸗ 
die vom Kaiſer ſeit fünf oder ſechs Jahren gemachten] ßerſten Anſtrengungen gemacht werden, um dem be⸗ 
Konceſſionen für England, welche das Maß der Nach vorſtehenden Einfall Garibaldi's die Spitze zu bieten, 
giebigkeit erſchöpft zu haben ſcheinen. Sonach wäre] während Piemont Tag um Tag neue Freiſchärler⸗ 


es nicht überraſchend, wenn die öffentliche Meinung! Schwärme nach Sicilien abgehen läßt, während end- lichen Fürſten angeregt 
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lic wenig Mühe gegeben, ihre Abſtammung zu ergrün- die Comoten, 


——ů 


1 den. Die verſchiedenen Naturforſcher ſagten: der au⸗ einige andere 
9 euilleton. ſtraliſche Eingeborne hat eine ſchwarze Hautfarbe und 
i N lodiges Haar — folglich ftammt er von Ma- brachte fie 


Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminſſtratton der,, 


in Frankreich künftig die Ratiſizirung jeder neuen lich Cavour anſcheinend einem revolutionären 


Die ruſſiſche „Akademie⸗Zeitung“ glaubt, daß aus] Zustände wirft. In demſelben heißt es: 
der Teplitzer Zuſammenkunft eine Verſtärkung des Brüder, 


Hoffnung vereiteln werde, don der die fie Nährenden |bittertfien Feinden des chriſtlichen Nam 


einer Nationalvertres iſt, 
N ba= len, und dieſe, 
ben würden, mit aller Energie entgegentreten zu] droht, zu fügen 


11. Auguſt 


r 


nach dem Kirchenſtaate den Weg verſperrt, nichts deſto⸗ 
weniger aber den Hauptwerber Garibaldi's, Bertani, 


von Genua abreiſen läßt, — ſpricht der h. Vater ſeineſ lich einſehen, 
Paris geſchrieben wird, Betrübniß über die Vorgänge in Sprien in einem] geſammten Geſellſchaft droht, falls ſie nicht ihre Mit⸗ 
und England ſchon zu leb⸗Jan das dortige maronitiſche Patriarchat unterm 29. tel und Kräfte 
haften Erörterungen wegen der Interpretation gewiſſer v. M. gerichteten Schreiben aus, welches 


ſehr beachtenswerthe Streiflichter auf die 
ö Ehrwürdige 
Gruß und apoſtoliſchen Segen. Aus 
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Zuge] Ungläubigen niederzuhalten, damit fie nicht zur Ver: 


derbniß und Ausrottung des chriſtlichen Namens aus⸗ 
arten und raſen. Mögen doch dieſelben Fürſten end⸗ 
welche ſchwere und äußerſte Gefahr der 


vereinigen, um auch in Europa die 


gleichzeitig | Verwegenheit der Verderbten im Zaumen zu halten. 
italieniſchen Bei ſolchem Umſturz der weltlichen Dinge, bei ſolcher 


Furcht vor neuen Wirren hält Uns jedoch der Gedanke 


euren] aufrecht, daß aller Orten die Gläubigen heiße, unab⸗ 


am 26, uns zugekommenen von Trauer erfüllten Brie⸗läſſige Gebete zum Throne der Gnaden emporſenden, 
fen haben Wir mit ſchwerer Betrübniß und Sorge] damit Gott die erſehnte Ruhe, ſobald es ihm an der 
die greulichen Metzeleien erſehen, welche von den er⸗ Zeit dünken wird, gewähre, und Wir Uns des glückli⸗ 


ens in jenen| chen Ausganges erfreuen, und dem höchſten Leiter aller 
Ruhe Europas liege, [Gegenden verübt worden find. Unſere ſonſtigen Trüb⸗[Dinge, dem Befreier und Retter feiner Kirche den 
Plane hinderlich fein werde, der ſale haben jetzt den Gipfelpunkt erreicht, wenn Wir] gebührenden Dank für ſolche Wohlthat abſtatten 


erwägen, daß Kirchen und Klöſter niedergebrannt, können. 


k wurde ganze Dörfer mit Feuer und Schwert verwüſtet, hei⸗ 
über die zwichen den mittelſtaatlichen Miniſtern von lige Gegenftände in ruchloſer Weite geraubt und eine] die Unterhandlungen, welche zwiſchen „den Freunden 
Untere unzählige Menge jedes Alters, Standes und Geſchlechts] der Turiner Regierung“ und Garibaldi geführt wer- 
8 bee theils grauſam ermordet worden, theils durch die Flucht] den, hauptſächlich um eine militäriſche Frage. Erſtere 
richtet. Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ ſagt und in Verſtecken ſich dem drohenden Tode zu ent⸗ | möchten, 
jetzt über dieſe Miniſter-Unterhandlungen: „Der Corr. zieben geſucht bat, wenn ferner Unſerem Gemüthe die [ ausgeſetzt, das neapolitaniſche Heer, welches leicht auf 
der „K. 3.“ mag es wohl richtig getroffen haben, wenn beſtändige Lebensgefahr vorſchwebt, der ihr und die 120,000 M 
er von der Annahme ausgeht, daß die bundeswidrigen anderen Biſchöfe ausgeſetzt ſeid, in Folge der angebor⸗ bekommen, 
Zwecke des Nationalvereins, fo wie fie ſich in dem zu: nen Grauſamkeit jener Ungläubigen, 0 N ‚beftin 
erſt auf der Eiſenacher Verſammlung vom 16. Juli] keit ohne Zweifel durch die in den Beitungsblättern | aber will die Schickſale Italiens nicht der ſardiniſchen 
und vom 14. Auguft v. J. aufgeſtellten Programm, ſtattgehabte Beſprechung einer Theilung der Türkei fo] Diplomatie überantworten. Er ſührt den Krieg, 
ſodann bei Conſtituirung des Vereins zu Frankfurt] ſehr geſteigert wurde, daß dadurch dieſe plö 
und endlich auf der letzten Berliner Verſammlung und zur Vertilgung der chriſtlichen Bevölkerun 
in der Wochenſchrift des Nationalvereins klar herauss|ift. Das Betrübendſte und ſehr zu Bekl 
ſtellen, ſeitens beinahe ſämmtlicher deutſcher Bundes- iſt, daß in unſerer Zeit den Unruhe ſtiftenden Urhebern] behaupten andere, ziemlich wohl unterrichtete Leute, 
Regierungen eine vollkommen übereinſtimmende Beur-|der Empörungen mehr Eifer und auch Hilfe 
tbeilung gefunden baben, Allein dem ungeachtet konn- wird, als den chriſtlichen Völkern, \ 
ten wohl die genannten Minifter gewaltſame Untere der Türken und anderer Barbaren ſeufzen, während mehr in Händen habe, 
egen den Nationalverein um fo Europa, um fie der barten Sclaverei zu entziehen, 
weniger zum Gegenffande eingehender Beſprechungen früheren Jahrhunderten ſehr ſchwere 
machen, als gerade in den drei betreffenden Staaten | bat. 
dieſer Verein ſchon an dem geſunden Sinne des Vol⸗ ben ſogar Einige dem Manne, der aller Orten Ki 
kes fo viel wie gefcheitert iſt und eine hinreichende Be: und Staat im Widerſpruch zum Recht umzuſiũ 
ruhigung darin liegen dürfte, daß die preußiſche ſowohl, bemüht iſt, 


Im öffentlichen Rathe irgend welcher Nation 


Lob und Beifall geſpendet. 
pflegt man zu handeln und zu denken, 
liſche Religion verworfen und getadelt N 
ſie doch der alleinige Führer und Lehrer der Wahrheit 
allein die Wunden der kranken Geſellſchaft zu hei⸗ 


So verderbt 


Chriſten in jenen Gegenden; ſchon hat die edle franzö⸗ 
ſiſche Nation und deren Regierung eine mächtige 
ausgerüſtet, um ſie nach jenen 


Fürſorge ſicherlich durch Unſere Ermahnungen noch re⸗ 
ger zu geſtalten geſucht, und Wir zweifeln nicht, daß 
er zu einem gemeinſamen Schutze 
entbrennen wird. Gebe 
die Herzen der Könige 


— — 


welche Graufams welche beſtimmt iſt, 


tliche Wuth der Correſpondent, um das Gebiet zu dekommen, 
g entbrannt] aber mochten nicht blos das Gebiet, ſondern auch die 
agende dabei ſchoͤne 


wo die katho-nard, der im Proceffe 
wird, während geſpielt hat. 


wenn ſie erſchöpft zuſammenzuſinken] Expedition nach Umbrien wird unterbleiben. 
a und zu erhalten vermag. Wir hoffen] delt ſich um die 
mit göttlicher Hilfe ſicherlich Beſſeres für die Lage der an 


zu eurer Sicherung beliebigen Weg einzuſchlagen. 
der Ewige, in deſſen Hand! verſchiedenen Punkten des Landes mit Beſchlag belegt 
find, daß die mächtigſten chriſt⸗“ worden, follen zurückgeſtellt werden.“ — 
werden, die Beſtrebungen der! St. Simon ſoll, 
die Inſeln des grünen Vorgebirges und ten eintauſchen, 
„wurden von ihnen erreicht. Hätten ſie können und nichts auf der Gotteswelt beſitzen, als ihre 


Wie man der „Perſeveranza“ ſchreibt, drehen ſich 


den Fall der neapolitaniſchen Regierung vor- 


ann gebracht werden könne, 


in ihre Hand 
als Hauptbeſtandtheil ee 


\ „der großen Armee“, 
Venetien anzugreifen. Garibaldi 


ſagt 
wir 


Zugabe ſeines brauchbaren Heeres. Uebrigens 


gezollt] daß nicht nur Cavour von Garibaldi ſchon überflügelt 
die unter dem Joche | ift, 


ſondern auch letzterer die eigentliche Gewalt nicht 
Unter ſeinem Namen und ge⸗ 


in] deckt von feinem Anſehen leiten revolutionäre Comité's 
Kriege geführt] die Angelegenheiten Siciliens und die Anſchläge gegen 
ha-] das Feſtland, um das, was der Dictator erobert, der 
rhelunitarifchen Republik in die 
rzen] anderen Ankömmlingen, die in der letzten Zeit ſich in 


ände zu ſpielen. Unter 


Palermo eingefunden, nennt man auch den Dr. Ber- 


Orſini eine hervorragende Rolle 


Farini iſt zurück, ſchreibt man der „K. 3.“ von 
Turin, und hat ſeine Miſſion erfüllt; die wichtige 
Es han⸗ 
Abſendung von 8000 Mann,, die ſich 
einem beſtimmten Orte vereinigen ſollten. Farini 
ſtellte Bertani vor, in welche Gefahr das Turiner 


Flotte Kabinet durch dieſe Expedition käme, und erklärte, die 
Küſten zu entſenden, Regierung habe alle Maßregeln getroffen, um die Ver⸗ 
Kriege ſchiffe geſchickt‚ ſammlung der zur Expedition nöthigen Männer um 
Angehörigen zu ſchützen und wie aus dem jeden Preis zu verhindern. 
Dieſen herrlichen nen 
en Wir in Unſerer dringenden väterlichen | Vergleich vorzuſchlagen: „Die Expedition ſolle Erlaub⸗ 


Bertani überlegte mit ſei⸗ 
Freunden, und fie beſchloſſen, Farin folgenden 


niß erhalten, ſich in Genua nach Sicilien einzuſchiffen, 
und einmal dort eingelangt, ſtebe es ihr frei, jeden 
Die Waffen, welche an 


Hr. Barſſier 
derſelben Ztg. zufolge, Herrn Cavour 


die ſich kaum ſelber das Leben friften 


aber weite Seereifen gen Oſten unternommen, ſo einfachen hölzernen Waffen, Wurfſpeere und Hupunen? 


der günſtige Monſuhn viel leichter zu den 


Wollten wir dann auch wirklich annehmen, daß 


aven und Aethiopiern ab. — Folglich ſtammt er aber, ſchönen Inſeln des oſtindiſchen Archipels. Dort finden |fik ein Theil von ihnen, vielleicht aus dem Unterland 


gerade aus 
Völkern ab 
Muſtralien Race, wenn fie ſich nicht wenigſtens dreifach mit einer] w 
und die auſtraliſche Hack. wolle gemifcht hatten, haben das mehr oder weniger lofef 
wollige Haar, haben jene beſtimmten Zeichen an den 
Schluß.] Fingernägeln, haben die ſammetartige Haut, vorſte⸗ 


Zu Auſtralien oder Neu- Holland (der Name Aus hende Backen und aufgeworfene Lippen — was Alles 
Rralafio, der auch vorfomms, I en undi , e ve 
gerade fo, als ob ich ſagen wollte Amerikaniſch⸗ Eu: ine Miſchlingsrace von Aethiopiern und Malayen 
wopa) kann nur Van⸗Diemensland gezählt werden und haben wir an der Oſtküſte Madagaskars, aber es iſt 
ſleleicht noch die Süd- Küfte von Neu-Guinea; aber noch Niemandem eingefallen zu behaupten, daß zwi⸗ 
ſealbſt Neu⸗Guinea gehört ſchon weit mehr dem oſtindi⸗ ſchen den Malegaſſen und auſtraliſchen Schwarzen 

en Archipel wie Auftralien an, und dieſer oftindifche auch nur die geringſte Aehnlichkeit herrſche. Doch wir 
achipel, wie auch die Infeln des ſtillen Meeres, iſt brauchen wahrlich nicht bis Madagaskar zu gehen, 
5 Menſchen, Thieren und Pflanzen von Auſtralien um den Beweis zu finden, daß die Aethiopier Auſtra⸗ 
ze verſchirden, wie Europa von Afrika. Mit Auſtra⸗ lien nicht bevölkerten. Ja ich bezweifle fogar, daß je 
renn, haben dieſe Inſein alle auch nicht die geringſte ein Neger feinen Fuß auf auſtraliſchen Boden ſetzte, 
ſehnlichkeit, und Auſtralien bildet deshalb für ſich ein bis in neuerer Zeit Einzelne auf Schiffen der Weißen 
eigenes, ſelbſiſtändiges Land — mit einem Worte ei⸗ dorthin gebracht wurden. 

eigenen Welttheil und einen jener Centralpunkte] Die Aethiopier find überhaupt kein Volksstamm, 
uſerer Erdkugel. a der ſich weit über die See hinüber ausgebreitet hätte, 
Yan nun wieder auf die Eingeborenen Auſtraliens und nur die unmittelbar in der Nähe des aftikani⸗ 

wückzukommen, ſo bat man ſich bis jegt außerordent- ſchen Continents liegenden Inſeln, wie Madagaskar, 


dieſem Grund, nicht von dieſen beiden wir jedoch keine Spur von ihnen, und d 
„denn alle Nachkommen der äthiopiſchenf weiter entlegene Auſtralien mit feinen dü 


en im Norden und Weſten — ſollten fie fo be: 
voͤlkert haben, daß jene Spur eines Stammes ver- 
wiſcht wäre? Es iſt das nicht gut zu glauben, 
mit einem Wort nicht wahr. 

Die Bewohner von Sumbaya, Timor wie der 


kleineren benachbarten Inſeln des oſtindiſchen Archipels] Innern, 
en allerdings im günſtigen Monſuhn die auſtra⸗ |layen, 


beſuch 


das fo viel vertrieben, oder durch Schiffbruch an die Küſte gewor⸗ 
rren Sand⸗ fen, 
en und waſſerarmen Küſten — gerade am troſt⸗ keine 


dort niedergelaſſen hätte, fo würden fie erſtlich 
Aethiopier dort gefunden haben, und dann wären 
ſie immer noch von dem übrigen Theil Auſtraliens durch 
die große Sandwüſte abgeſchnitten geblieben. Ganz 


und unähnlich den verſchiedenen Inſeln des Archichels fin⸗ 


den wir aber in ganz Auſtralien nur ein Volk, und 
zwar vom äußerſten Norden bis zum Süden, im öden 
wie an allen Küſten, das weder mit den Ma⸗ 
noch den Bewohnern der Südſee⸗Inſeln die ge⸗ 


liſche Nordküſte, um in der außerordentlich fiſchreichen ringſte Aehnlichkeit in Sprache, Sitten, Religion, Ge⸗ 


Torresſtraße dem Fiſchfang obzuliegen. Sie 
zu f 
Canal zerſtreuten Inſeln auf. 
alljährlich dieſe Reiſe machen, 
waſſerarme Land noch nie verleiten können, 
niederzulaſſen 
den in gar keiner 
die Thatſache den ſicherſten Beweis, daß die Letzteren 
nichts in ihrem Beſitz 
abſtammen koͤnnte. 


de:mei= bräuchen, 

den aber ſo viel als möglich den Continent ſelber, der wanderte 

vielen dort hauſenden bösartigen Stämme wegen, und gewieſen 

auf den kleinen, durch den klippenreſchen] denn nicht 
Trotzdem aber, daß ſie] Lande, 
hat fie das öde, heiße, menart. 
ſich dort Eindden bewohnt, * 
‚ und daß fie mit den auſtraliſchen Witz erſchaffen werden, oder hätte es nun 
Berührung ſtehen, dafür gibt ſchon gehalten. 


haben, was von den Malayen und wie man überall bei 
Was ſollten dieſe auch von Leu⸗I Weißen ſeit Jahren in nächſter 


Sagen und Waffen bat. Auf den Boden 
auch kein wilder Stamm, der auf das an⸗ 
blieb, was ihm die Natur ſelber bot, ein, 
einmal wilde Früchte finden wir in dem 
ausgenommen an der Nordküſte eine Pflau⸗ 
Nein, ein Volk, daß diefe ſalzigen waſferarmen 
mußte auch von Anfang an dafür 
und nimmer aus⸗ 


Noch jezt erhalten ſich auch die Auſtralier rein, 
der Stämmen, die mit den 
Berührung ſtehen und 


über das Ergebniß der teplitzer Zuſammenkunſt ſehr; ganze Demolirung wird ſchon im Monate November 
befriedigende Mittheilungen gemacht haben: „Die preu- beendet fein. — Auf den Stadterweiterungsgründen 
ßiſche Regierung wünſche herzlich, daß Italien ohne! außerhalb des Schottenthores wurde geſtern der erſte 
fremde Intervention feine Angelegenheit ordne, fie ſel⸗Spatenſtich gethan. 


ber wollte ſich in keiner Weiſe in die italieniſche Sache 
mengen. In Teplitz habe man ſich bloß mit Maßre⸗ 
geln zum Schutze Deutſchlands beſchäftigt.“ 


Der Vortrag Sr. Exc. des Herrn Finanzminini⸗ 
ſters über die Finanzlage des Reiches und die 
Mittel zur Bedeckung des veranſchlagten Abgangs im 
Jahre 1861 wurde laut Allerh. Handſchreibens vom 9. 
Auguſt an den verſtärkten Reichsrath geleitet und ver⸗ 
öffentlicht. Wir werden im amtlichen Theile des nächſten 
Blattes den Wortlaut bringen, können es uns gleichwohl 
nicht verſagen, ſchon heute folgende Stelle hervorzuheben: 
Euere Majeſtät geruhen aus der vorſtehenden Dar⸗ 
ſtellung zu entnehmen, daß für die Staats bedürfniſſe 
des laufenden und des nächſten Jahres geſorgt iſt, und 
bei dem Beſtande friedlicher Verbältniſſe ſogar für das 
darauf folgende Jahr bedeutende Ueberſchüſſe den Finan⸗ 
zen zur Verfügung ſtehen, daß ſonach die Nothwendigkeit der 
Erhöhung der Steuern oder der Anſpruchnahme des 
Credites nicht eintritt, vielmehr wurde in dem vor: 
ſtehenden Gebahrungsplan die Verminderung der ſchwe— 
benden Schuld um den namhaften Betrag von 20 
Millionen an Hypothekar-Anweiſungen aufgenommen. 


Defterreihifche Monarchie. 


Wien, 10. Aug. S. M. der Kaiſer wird morgen La⸗ 
renburg verlaſſen und mittelſt Separatzug von Pen— 
zing aus nach Mitternacht die Reiſe noch Salzburg 
antreten. Der Separat Hofzug von Wien wird um 
eine halbe Stunde früher in Salzburg eintreffen als 
jener von München. — Dem Hochamte mit Tedeum, 
welches am Samſtag den 18. d. um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers in der St. Stephanskirche gehalten wird und wel⸗ 
ches der Herr Erzbiſchof Othmar Ritter von Rauſcher 
celebrirt, werden die Herren Miniſter, die Reichsräthe, 
die Vorſteher der ſämmtlichen Aemter der Reſidenz, 
der Magiſtrat und Gemeinderath beiwohnen. Die Kirche 
wird glänzend beleuchtet und k. k. Militär bildet Spa⸗ 
lier in und vor dem Gotteshauſe. — Wie man aus 
München berichtet, beabſichtigt Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin morgen ſich nach Oberammergau zu begeben, um 
der am Sonntag ſtaitfindenden Vorſtellung des be⸗ 
rühmten Paſſionsſpieles beizuwohnen. 

Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit der aller- 
höchſten Entſchließung vom 22. Juli d. J. für den 
hinterbliebenen Sohn des Oberſteigers Johann Jed⸗ 
liczka, welcher bei den Verſuchen zur Rettung der in 
Folge einer Exploſion ſchlagender Wetter am 8. Juni 
d. J. in den Steinkohlengruben nächſt Padochau ver⸗ 
unglückten Bergarbeiter das Leben verloren hat, den 
Betrag von 300 fl. allergnädigſt zu bewilligen und 
zu beſtimmen geruht, daß dieſer Betrag in dem Eiben⸗ 
ſchitzer kumulativen Waiſenamte fruchibringend ange⸗ 
legt, die entfallenden Öperz. Intereſſen immer zu dem 
Kapitale geſchlagen und ſeiner Zeit das Kapital und 
Intereſſen dem Joſeph Jedliczka zum Antritte eines 
Gewerbes oder ſonſt zur Verbeſſerung ſeiner Exiſtenz 
aus gefolgt werden ſollen. Sollte Johann Jedliczka 
vor erlangter Eigenberechtigung wit Tod abgehen, dann 
hat obiges Kapital ſammt den aufgelaufenen Zinſen 
an ſeine geſetzlichen Erben zu fallen. 

Der Herr Reichsralh⸗Präſident S. k. H. Crzberzog 
Rainer wird an der Eröffnungsfeier der Wien-Mün⸗ 
chener Eiſenbahn an der Spitze der geladenen Herren 
Reichsrälhe theilnehmen. N 

Der Herr Landesgeneralkommandant KIM. Ritter 
von Benedek iſt gel Früh nach Ofen abgereiſt. 

Die vom k. k. Finanzminiſterium herausgegebenen 
Ausweiſe und Erläuterungen über „die inditecten 
Abgaben Oeſterreichs“ ſind in der k. k. Hof⸗ 
und Staatsdruckerei erſchienen. Sie enthalten die lei⸗ 
tenden Grundſätze, nach denen die einzelnen Abgaben 
verwaltet werden, eine kurze Geſchichte der letzteren 
und die Ergebniſſe des Jahres 1847, als des letzten 
vor der adminiſtrativen Einigung des Reiches und der 
Jahre 1850 bis 1859, als des Decenniums, welches 
ſeit dieſer Einigung verſtrichen iſt. Tr 

Das Erzherzog Karl: Monument wurde mit einer 
eine Klafter breiten Raſenfläche umgeben. — Vom 
Stephansthurme iſt das Mauerwerk der Spitze bis 
zum vierten Gerüſte von oben herab demol ert. Die 


Das Erſcheinen der Adelszeitung „das Vaterland“ 
wird nun definitiv auf den 1. September angekündigt. 
Probenummern werden bereits am 20. Auguſt ausge⸗ 
geben und verſendet werden. 

Die „Mil. Ztg.“ meldet: Die durch das Concordat 
bedingte abgeſonderte Beerdigung der Leichen akatholi⸗ 
ſcher Militärs wurde vom Armee⸗Obercommando auch 
auf den Militär- Friedhöfen angeordnet; es hat von 
nun an auf den letzteren ein entſprechender Flächen⸗ 
raum mittelſt eines niedern lebendigen Heckenzauncs 
abgegränzt und mit einem eigenen Eingange verſehen 
zu werden, ferner darf das Singen akatholiſcher Lieder 
und das Abhalten von Leichenreden weder in den Spi⸗ 
täleın noch auf den Militär-Friedhöfen ſtattſinden, auch 
hat der militäriſche Conduct alle üblichen Feierlichkeiten 
zu vertreten und bei Beerdigung der akatholiſchen Mi: 
litär⸗Leichen darf kein Geläute katholiſcher Kirchen in 
Anſpruch genommen werden. 

Anläßlich eines vorgekommenen Falles hat das Zur 
ſtizminiſterſum entſchieden, daß Geld- und Vermögens⸗ 
ſtrafen auf die Erben des Verurtheilten übergehen, 
wenn der Tod desſelben nach eingetretener Rechtskraft 
des Straferkenntniſſes erfolgt iſt. 


Deutſchland. 

Die „NP3.“ ſchreibt: Das Befinden Sr. Moj. 
des Königs von Preußen in der letzten Zeit iſt, mit 
Rückſicht auf den Zuſtand, ein recht erfreuliches zu 
nennen. Wenn man auch von einer weſentlichen Beſ— 
ſerung nicht berichten kann, ſo haben Se. Maj. doch 
ſo häufig Beweiſe von Theilnahme gegeben, daß man 
bei der ſo ſchweren Krankheit mit dem Befinden des 
allerhöchſten Herrn zufrieden fein muß. Im Speciellen 
gab die Veranlaſſung zu den Aeußerungen der Theil: 
nahme die Anweſenheit J. M. der Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußland, des Königs und der Königin von 
Baiern und J. k. Hoh. der Großherzogin⸗Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin, zu denen Se. Majeſtät fuhren, 
um die erhaltenen Beſu che zu erwidern. — Auch im 
Uebrigen war der König lebhafter und theilnehmender 
als bisher, erfreute ſich, wie in der ganzen letzten Zeit, 
eines geſunden Schlafes und Appetits und blieb, 
Gottlob, von den Einflüſſen der wechſelnden, oft un⸗ 
geſunden Witterung bis jetzt unberührt. 

Nach einer Berliner Correſp. des „Dresd. Journ.“ 
iſt der Miniſter v. Auerswald, der wieder vollkom⸗ 
men geneſen, bereits an den Miniſterberathungen hat 
theilnehmen können, einer Lebensgefahr glücklich ent⸗ 
gangen, da man ihm während ſeines Unwohlſeins aus 
Verſehen ein Gefäß mit Lauge gereicht hatte, welches 
er bereits trinken wollte, als der Irrthum bemerkt 


wurde. 
Schweiz. aus 
Einem nach London gelangten Telegramm zufolge, 
bat Schweden in einer an den Bundesrath gerichteten 
Note abermals erklart, es werde die Forderungen der 
Schweiz in Betreff Savoyens unterſtützen. In Genf 
hat unter Vorſitz Dufours eine Zuſammenkunft von 
1200 Offizieren aus allen Theilen der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft ſtattgefunden. Es herrſchte bei feinem Natio⸗ 
nalfeſte ein großer „Enthuſiasmus in der Stadt. 
Königreich der Niederlande. 
Der Impuls zur Eröffnung einer Subſcription für 
die verſolgten Chriſten in Syrien iſt in Amſterdam 
durch einige hervorragende Israeliten gegeben worden; 
der Aufruf erſchien mit dem Spruche der heiligen 
Schrift: „Hat uns nicht Ein Gott erſchaffen?“ und 
in wenigen Tagen waren bereits 50,000 Gulden ge⸗ 


zeichnet. 
a Frankreich. 

Paris, 7. Augufl. Das „Pays“ findet kaum 
Worte, um Abd.el⸗Kader's Lob zu fingen, wobei auch 
für Frankreich etwas abfällt. Das Blatt meint, nie 
hätten die Inſignien der Ehrenlegion ein ehrlicheres 
Herz bedeckt. — Im Bureau des „Moniteur“ ſind, 
wie die heutige erſte Lifte aufweiſ't, für die Chriſten 
des Orients bereits 41.05 1½ Frcs. gezeichnet worden. 
Der Kaiſer ſteht mit 25.000 und die Kaiſerin mit 
10.000 Fres. obenan; das ifraslitifche Conſiſtorium in 
Straßburg hat 1400 Francs eingeſandt, und ein in 
Plombieres gegebenes Concert hat 1255 Fres. einge: 
bracht. Das iſtaelitiſche Conſiſtorium in Paris hat 


keinen anderen „Handelsartikel“ für ſie haben, als menſtieß, die unzähligſten und verſchiedenartigſten Ver⸗ 
ihre Frauen und Mädchen, nie ein Kind von Miſch- miſchungen hervorrief, trotzdem aber in den Grenzvöl⸗ 


lingsblut findet, weil ſie es jedesmal nach der Geburt ken ihre Spuren zurückließ, wie denn auch z. B. die 


gleich tödten, To hat ſich auch kein anderer Stamm 
mit ihnen vermiſcht, wie ſie denn auch noch weniger 
ihren Urſprung von einem anderen ableiten. 

In Afrika allerdings dewohnen die Nachkommen 
der kaukaſiſchen Race, die Einwanderer aus Arabien 
und Kleinaſien — die Mauren — noch jetzt die Wüſte 
Sahara, oder wenigſtens die darin liegenden Oaſen, 
aber ſie fanden zuerſt, wie ſie erobernd das Land be⸗ 
traten, eine fruchtbare Küſte, weite waſſerreiche Di⸗ 
ſtricte, an denen ſie ſich feſtſetzen, von denen ſie ſich 
ausbreiten konnten, und unterwarfen dabei die Einge⸗ 
borenen oder trieben ſie in's Innere zurück. So finden 
wir, wie in Afrika die Abkömmlinge der kaukaſiſchen 
Race die ganze Nordküſte, den größten Theil der Oſt⸗ 
küſte bis Nubien hinunter und auch einen kleinen Theil 
der Weſtküſte bevölkerten, und während der eigentliche 
urſtamm des Landes, die äthiopiſche oder Negerrace, 
im Inneren unverfälſcht blieb, war im Süden oder 
Südoſten auch dieſer Theil des Landes den Eroberun⸗ 
gen der malayiſchen Völker ausgeſetzt, von denen wahr⸗ 
ſcheinlich die Kaffern in ihrer Vermiſchung mit den 
Negern abſtammen. N 

hr 7 — und Europa dürfen wir ebenfalls die 
auffällig von einander unterſchiedene mongoliſche und 
kaukaſiſche Race annehmen, die dort, wo ſie zuſam⸗ 


Slaven wahrſcheinlich ihren Urſprung einer mehrfachen 
Verſchmelzung dieſer beiden Racen verdanken. 

Die amerikaniſche Race ſteht ebenfalls ſelbſtſtändig 
in dem ungeheuren Continent, denn ſchon die Farbe 
derſelben verräth, daß ſie nicht von Aſien gekommen 
ſein kann, wenn auch der Uebergang über die Beh⸗ 
ringsſtraße ſonſt ſehr leicht möglich geweſen wäre. 
Die amerikaniſche Race zeigt uns aber auch, wie die 
Farbenveränderung des Menſchen unter einer heißen 
Zone gar nicht flihhaltig ſei, auf welche ſich jene im⸗ 
mer ſtützen, die den Neger gern von Adam und Eva 
ableiten möchten. Mit nur geringen Unterſchied in 
ihren äußeren Formen, aber mit ein und derſelben 
dunkelkupferbraunen Haut bevölkert dieſer Stamm den 
ganzen ungeheuern Continent, von den nördlichen Eis: 
regionen durch die heiße Zone bis zu dem in Schnee 
begrabenen Feuerland, und mit derſelben Hautfarbe, 
mit der der Peſcheräh über feinem dürftigen Feuer 
kauert, oder der in fein Büffelfell gehüllte Bladfoot und 
Sioux auf Schneeſchuse das Wild verfolgt, läuft der 
Botokude unter ſeinen Palmen in Braſilien herum. 
Die Bewohner der heißen Zone hätten allerdings jenem 
Glauben der Farbenveränderung nach dunkler werden 
können, als die aſiatiſchen Stämme waren, aber wie 
ſtebt es dann mit den Bewohnern des hohen Nordens 


48.892 Fics. (darunter 15.000 Fres. von Rothſchild) 
geſammelt; der „Moniteur“ macht alle die einzelnen 
Geber namhaft. — Die „Preſſe“ eröffnet auch eine 
Subſcription für die Chriſten im Oriente, trotzdem, 
wie fie ſagt, dergleichen Subferiptionen in Frankreich 
immer fruchtlos bleiben. Zum Beweiſe erinnert ſie an 
die Subſcriptionen für die Ueberſchwemmten von 1856, 
die Opfer des Aufſtandes in Indien und für Lamar⸗ 
tine, welche alle nur blutwenig eingebracht haben. — 
Der Unterrichts⸗ und Gultus-Minifter hat geftern an 
alle Erzbiſchöfe und Biſchöfe, fo wie an die Präſiden⸗ 
ten der proteſtantiſchen und iſraelitiſchen Conſiſtorien 


tige Vorgänge Statt gefunden; in Adrianopel herrſche 
eine fürchterliche Aufregung, in Trapezunt ſei es bei⸗ 
nahe zu blutigen Scenen gekommen, und in Bagdad 
erwarte man den Ausbruch einer Bewegung. Die Auf⸗ 
regung in der Türkei ſoll dieſem Blatte zufolge cine 
allgemeine ſein und ſich bis nach Marocco hin er⸗ 
ſtrecken, wo die Metzeleien von Syrien wohl bald nad: 
geahmt werden würden. — Abd⸗el⸗Kader ſteht bier in 
großem Anſehen. 


Sroßbritannien. 
London, 7. Auguſt. General Wyndham iſt ge⸗ 


ein Circular gerichtet, welches die Feier des 15. Auguſt ſtorben, ein 70jähriger Veteran, der die Schlacht bei 


als des Kaiſer⸗Feſttages betrifft. Es heißt darin: Im 
Geiſte unſeren zur Vertheidigung der chriſtlichen Civi⸗ 
liſation in Waffen nach zwei Enden des Orients aus⸗ 
gezogenen Soldaten folgend, werden wir der Fürſe⸗ 
hung bei dieſer Feier des 15. Auguſt, den herkömmli⸗ 
chen Dank darbringen. — Herr Victor Segour, der⸗ 
ſelbe Romantiker, welcher mit Herrn Mocquart in Com⸗ 
pagnie das bekannte Tendenzſtück: „Die Karten ſchlä⸗ 
gerin“ verfaßt hat, iſt jetzt dabei, die ſyriſchen Gräuel 
zu einem grandioſen Spectakeldrama auszubeuten, deſſen 
Held Abd⸗el⸗Kader fein wird. — Der Baron v. Cha⸗ 
zelle, welcher als Freiwilliger den Feldzug in Italien 
mitgemacht hat, begibt ſich jetzt nach Syrien, „um 
Dienſte bei Abd⸗el⸗Kader zu nehmen.“ (2) — Aus Lyon 
wird gemeldet, daß Marſchall Caſtellane einen Trupp 
von 80 Mann Freiwilliger die Revue paſſiren laſſen 
und höchſt patriotiſch haranguirt hat. Dieſelben führ⸗ 
ten eine Fahne mit der Inſchrift: „Les volontaires 
du ler chasseurs partant pour la Syrie.“ — Die 
Leſer des eingegangenen „Courrier de Paris“ werden 
durch den „Meſſager de Paris“ entſchädigt werden, 
welcher ſich zu dieſem Zwecke reorganiſirt. — Da 
Geſetz, welches die Sümpfe und uncultivirten Lände⸗ 
reien, die das Eigenthum von Gemeinden ſind, nutz⸗ 
bar zu machen verfügt, iſt heute publicirt. Ein kaiſer⸗ 
liches Decret beſiehlt die Trockenlegung und land⸗ 
wirihſchaftliche Verwerthung des großen Salzſee's von 
Oran und des Garabasſee's (Dayaum el Relaz) in 
Algerien. Ein anderes Decret geſtattet die Einfuhr der 
Wolle in Maſſen durch alle Zollſtätten des Reiches. — 
Der Vice- Admiral Graf Bouet Willaumez iſt zum 
Präfecten des erſten Seebezirks Cherbourg ernannt 
worden. — Frankreich hat wieder vor, einige Schiffe 
in England anzukaufen; ein Schiffs⸗Capitän hat ſich 


in Begleitung eines Marine-Commiſſärs zu dieſem Ende 
nach London begeben. — Damit das Expeditionscorps 


die in der Convention feſtgeſetzte Zahl von 6000 nicht 
überſteige, hat die Regierung bloß zwei Bataillone von 


den für die Expedition bezeichneten Infanterie-Regi⸗ 


mentern ausgewählt. — Baron Gros und Lord El⸗ 


gin werden erſt zum 25. Juni in Hongkong erwartet. 
— Dem Vernehmen nach ſoll Capitän Ruſſel als Be⸗ 


fehlöyaber. des nach dem rothen Meere beſtimmten 


Goyon trifft heute hier ein. 


der Theater⸗Commiſſion gefunden. 


der Ober s Gommandant der ſyriſchen Expedition, den 


hinausgeſchickt hatten, wohnte der Revue in Chalons 
bei. — Die nämlichen Blätter ſpeien heute wieder alle 
Feuer und Flamme gegen die Türkei. 
zufolge kann jetzt nichts mehr an der Exiſtenz einer 


die Ermordung aller Chriſten im Orient iſt, gezweifelt 
werden. Einem anderen officiöſen Blatte zufolge herrſcht 
in vielen anderen Städten der Türkei die größte Auf⸗ 
regung, und man muß dort jeden Augenblick eine Wie⸗ 
derholung der Scenen, von denen Sprien der Schau: 
platz war, erwarten. In Belgrad hätten bereits blu⸗ 


und Südens, denen Eis und Schnee doch ſchwerlich 
die verbrannte Hautfarbe geben konnte? 

Der amerikaniſche Stamm bildet alſo, wie das auch 
ſchon die abgeſchiedene geographiſche Lage ſeines ganzen 
Landes auf den erſten Blick zeigt, eine auch vollkom⸗ 
men ſelbſiſtändige Race, wie Amerika auch wieder ſeine 
nur ihm eigenthümlichen Pflanzen und Thiere hat, und 
als wenigſtens einer jener fünf Centralpuncte des Erd⸗ 
bodens betrachtet werden muß. Ob nun die Südſee⸗ 
Inſeln, die zum großen Theil erſt in ſpäteren Jahren 
durch das Wachſen der Koralle entſtanden, von Ame⸗ 
rika oder Aſien ihre Bevölkerung erhielten, bleibt ſich 
vollkommen gleich, und meiner Meinung nach wurden 
ſie von beiden Theilen beſetzt: vom Weſten her die 
unternehmenden ſeefahrenden Stämme der Malayen, 
vielleicht auch mit von Auſtralien, und vom Oſten durch 
die amerikaniſchen Indianer, die mit ihren leichten Fahr⸗ 
zeugen, nur erſt einmal vielleicht durch einen Sturm 
aus dem Vereich der Land⸗ und Seewinde gebracht, 
von dem Paſſat und der dort ſteten Meeresſtrömung 
ſchon ganz von ſelbſt jenen Inſeln zugetrieben wurden. 
Jedenfalls haben dieſe ihre Vegetation von Amerika 
erhalten, denn die Meereöftrömung ſetzt zwiſchen den 
Wendekreiſen entſchieden von Oſt nach Weſt. 

N ich alſo der feſten Ueberzeugung bin, daß 
ſchuf, das er noch bis zum heutigen Tag bewohnt, wie 
der Sta eum der Neger allein in Afrika heimiſch war, 


Kriegsſchiffes fungiren; die Berichte über die Aufre- 
gung in Arabien klingen beunruhigend. — General 
General Denone, fein 
Nachfolger befindet ſich bereits auf dem Wege nach 
Rom. — Das Stück von Ponſard hat Gnade vor 
Es darf, nachdem 
verſchiedene Stellen unterdrückt ſind, wieder aufgeführt 
werden. Daſſelbe wird durch das ſeitherige Mißgeſchick 
in financieller Beziehung jetzt außerordentlichen Erfolg 
haben. — Heute Morgens hielt der Kaiſer im Lager 
von Chalons Revue über das 13. und das 5. Linien⸗ 
Regiment ab, die ſich bekanntlich nach Syrien begeben 
ſollen. Die halbamtlichen Blätter haben dieſe beiden 
Regimenter wohl zehn Mal in Toulon ankommen 
laſſen: fie ſollen nun aber erſt nach der heutigen Re- 
vue zu ihrer Einſchiffung nach der genannten Stadt 
abgegangen ſein. Der General Beaufort d'Hautpoul, 


die halbamtlichen Blätter ſchon längft auf die See 


Der „Patrie“ 


großartigen mohamedaniſchen Verſchwörung, deren Zweck 


den amerikaniſchen Wilden auch für das Land 


Waterloo mitgemacht hatte. Es iſt derſelbe Wyndham, 
der beim Rückzuge der Franzoſen daſelbſt kühn bis in 
ihre Mitte vorgedrungen war, um den Bruder des 
Kaiſers, Jerome, der in ſeinem Wagen davon eilte, 
zu fangen. Jerome gewahrte, wie es heißt, die Gefahr 
noch zur rechten Zeit und ſprang aus dem Wagen, 
während der junge Officier den entgegengeſetzten Kut⸗ 
ſchenſchlag öffnete und ihn gefangen nehmen wollte. 
Der eben Verſtorbene, der ein Sohn des Earl of Egre⸗ 
mont war, ſaß ſpäter für den Flecken Cockermouth 
und für den weſtlichen Bezirk der Grafſchaft Cumber— 
land im Unter hauſe. Er gehörte der confervativen Par: 
tei an, und dieſe wird aller Wahrſcheinlichkeit nach im 
Stande ſein, den durch ſeinen Tod erledigten Sitz mit 
einem ihrer Mitglieder zu befegen. — Am 4. iſt die 
„Independance“ von Liverpool nach Sicilien abge⸗ 
gangen. Das iſt der zweite große Raddampfer, den 
Garibaldi's Agenten daſelbſt angekauft und ausgerü⸗ 
ſtet haben. Das genannte Fahrzeug führt den Sicilia 
nern eine ſtarke Kohlen⸗Ladung zu; Waffen und Mu⸗ 
nition ſell es keine mitgenommen haben. Deſto ſtärker 


6 war ein anderer Dampfer, Queen of England, aus⸗ 


gerüſtet, der am 2. Aug. nach Sicilien abging. Er 
führt 12 ſchwere Geſchütze nebſt einer ſtarken Pivot⸗ 
Kanone auf dem Deck, außerdem für 1200 L. Schieß⸗ 
bedarf, für 39,800 L. Gewehre der beſten Conſtruc⸗ 
tion (Colt's Patent), die aus America ſeit langer Zeit 
für Garibaldi angekommen waren und in Irland ge⸗ 
legen hatten, dann 25 Zelte, 10 Kiſten voll Revol⸗ 
vers, 120 Büchſen, 800 Seitengewehre, 1150 Enſield⸗ 
büchſen, 40 gezogene Piſtolen, 2 gezogene Feldgeſchütze 
ſammt Zubehör, 40 Kiſten mit ungefüllten Bomben 
und 336 Hohlkugeln. Im Ganzen über 30,000 Schieß⸗ 
waffen. Die Ladung wurde für 50,000 L. verſichert. 
Vier Stück Whitworth⸗ Kanonen, welche die Stadt 
Mancheſter, das Hauptquartier des ewigen Friedens, 
für Garibaldi beſtellt hat, ſind nicht zur rechten Zeit 
fertig geworden, ſonſt wären ſie auch mitgegangen. — 
Die Regierung bat. wiederum glücklich eine Klippe 
umſchifft. Die beiden Reſolutionen Gladftone’s, welche 
eine Gleichſtellung des Einfuhrzolles für ausländiſches 
Papier mit der heimiſchen Acciſe verlangen, find geſtern 
im Unterhauſe mit 266 gegen 233 Stimmen, alſo mit 
einge Bebseis von id ‚angenommen worden. Die Ti⸗ 
mes gönnt dem atzkanzler, deſſen i ⸗Po⸗ 
litik ſie ſeit langer Zeit ebe ber eh 
nicht und wirft ihm vor, daß er „die engherzigen 
Vorurtheile ‚und ſelbſtiſchen Gelüſte unſerer am wenig: 
ſten aufgeklärten Nachbarn anerkannt, ſich angeeignet 
und gerechtfertigt und die britiſche Nation genötigt 
habe, jie in einem Vertrage zu adoptiren.“ — Der Hof 
hat geſtern Abends um ½9 Uhr von Buckingham 
Palace aus die Reiſe nach Edinburg angetreten. Der 
Ihre Majeſtät begleitende Staats Secretär iſt der 
Kriegs⸗Miniſter Sidney Herbert. — Wie die Times in 
ihrem City- Artikel berichtet, glaubt man, daß die ins 
diſchen Staatseinkünfte in dieſem Jahre 1,000,000 
L. weniger betragen werden, als erwartet worden war. 

Im Unterhauſe ward am 7. die Bill, welche die 
Verſchmelzung des bisherigen beſonderen indiſchen Hee⸗ 
res mit dem allgemeinen britiſchen Heere bezweckt, zum 
dritten Mal verleſen. Die zu Edinburg über die Frei⸗ 
willigen abgehaltene Revue iſt glänzend ausgefallen. 
Es waren über 20,000 Freiwillige und an 200,000 
Zuſchauer anweſend. 


Italien. 

Am 7. wurden in den Kaſernen Turin's einige 
Bataillons Truppen konſignirt, um einen Arbeiterkra⸗ 
wall zu unterdrücken. 

Einem Mailänder Blatte zufolge ſei in Genua 
ſchon Alles für die Expedition nach dem Kirchen 
ſtaate bereit geweſen: Geld, Material und Leute. Die 
Regierung aber habe das Unternehmen hauptſächlich 


wie der Kaukaſier aus dem Grenzland zwiſchen Aſien 
und Europa ſtammt, und dem Mongolen die unge 
heueren Strecken des oͤſtlichen Aſtens zur Wiege gege⸗ 
ben wurden, ſo finden wir ebenfalls in den auſtraliſchen 
Stämmen eine beſonders jenem Lande vollkommen ei⸗ 
genthümliche Race, die weder dem Malayen, noch we⸗ 
niger aber dem Aethiopier für ihren Urſprung zu dam 
ken hat, ſondern auf dem Boden, auf dem ſie lebt, 
mit dem Känguruh zugleich erſchaffen wurde. 
(Fr. Gerſtäcker.) 


— ER 


Vermiſchtes . 

Oer mung ker Albert ale h w. um, der durch“ 
aus nicht vom Spleen geplagt , ' wie man der „Tem. 
Stg.“ von Wien mittheilt, ein Mauſoleum einrichten laſſen, das 
Niemand, nicht einmal jene vertrauteſten Freunde, betreten dul, 
jen. Die Wände des Gemaches ſind mit ſchwarzem Samm 
ausgeſchlagen, auf den Draperien hängt das Wappen des be, 
bendig⸗Todten. Auf einer Eſtrade von mehreren Stufen nieht 
ein offener Sarg; an den Ecken desſelben erheben ſich Kandela, 
ber mit ſchwarzen Wachskerzen; am Fußende des Sarges pran f 
eine Metaliplalik, it dem Namen und Geburtstage des kün⸗ 
tigen . des r das Datum des Sterbetages, den 
lebendige Gaſt des Mausoleums noch im Laufe dieſes Jahrzehnte 
erwartet (denn er hat bereits 186. eingraviren laſſen) iſt Raum 
elaſſen. Von ſeinen Freunden dis zur Thüre des Heiligipumd 

1 pflegt er dasselbe ſtets in ernſter Stimmung zu betreten. 
m Sarge liegend, zieht er dann die Regiſter einer verſteckten 


pielorgel, deren melancholiſche Klänge den Eindruck der düſt ern 


deshalb zu verhindern gefucht, weil fie fürchte, daß im 
Falle der Ausführung desſelben das Princip der Nicht⸗ 
intervention gefährdet werden könne. In der That 
habe Oeſterreich bereits in Paris und London erklären 
laſſen, daß es für den Fall neuer Fortſchritte der ita- 
lieniſchen Revolution ſeine Maßregeln getroffen habe. 
Preußen und Rußland fein mit Oeſterreich einverſtan⸗ 
den, Frankreichs Haltung zweifelhaft, jene Englands 
zweideutig. Als Anführer der Freiſchaaren, die aus 
Toscana in die Marken und Umbrien einbrechen wollen, 
bezeichnet man den Oberſten Charras. 

In Neapel wartet man, einem Brief der De- 
bats vom 1. d. zufolge, auf Garibaldi; dieſer aber 
bat auf das hingewieſen, was er am 17. Juli ge⸗ 
ſchrieben: „Ich bleibe meinem Grundſatze treu, keine 
Revolution in Neapel hervorzurufen; ich komme, wenn 
die Unterthanen Franz II. mich rufen und ihr Vertrauen 
auf mich ſetzen; ich werde viele materielle Hinderniſſe 
zu beſiegen haben, ich will meine Stellung aber nicht 
auch noch durch die moraliſchen Hinderniſſe erſchweren, 
welche die Diplomatie mir entgegenthürmen würde. — 
Der Opinione Nationale hinwieder meldet man aus 
Turin v. 4. d. Es geht ſo eben das Gerücht, daß 
Goribaldi in Caſerta, einem Luſtorte des Königs von 
Neapel, ans Land geſtiegen ſei. Wie der „K. Ztg.“ 
aus Paris geſchrieben wird, zweifelt dort Niemand 
mehr an der Landung, eine beſtimmte Depeſche jedoch, 
die eine ſolche meldet, fehlte am 7. d. noch in Paris. 

Der Independance beige wird aus Ro m geſchrie⸗ 
ben, daß der Papſt dem General Goyon fein Por⸗ 
trait in Diamanten geſchenkt hat, ſo wie daß die Fort⸗ 
ſchaffung des franzöſiſchen Kriegsmaterials von Rom 
nach Civita⸗Vecchia ihren feſten Gang geht, indem 
der Dampfer Tevere wöchentlich zwei Ladungen fran⸗ 
zöſiſcher Militär⸗Effccten einnimmt und ſogar das 
Stellmacherholz der franzöfifchen Artillerie nach Civi⸗ 
ta-Bechia von Rom gebracht wird. General Lamori⸗ 
ciere hat zum zweiten Mal den Antrag des Königs 
Franz abgelehnt, den Oberbefehl über die combinirten 
päpſtlich neapolitaniſchen Armeen zu übernehmen, wenn 


Garibaldi lande. 
Rußland. 

Die am 16. Juli geborene Tochter des Großfür⸗ 
ſten Michael (Bruders Sr. Majeſtät des Kaiſers) hat 
den Taufnamen Anaſtaſia erhalten. — Die Fregatte 
Groß⸗Admiral, in America 1857 erbaut und unter 
Commando des Capitäns Scheſtakow, iſt am 29. Juli 
nach den Küſten Syriens abgegangen. Für kurze Zeit 
wird ſie Kiel, Plymouth oder Gibraltar anlaufen und 
ſpäteſtens in drei Wochen in Beirut eintreffen. Die 
Bemannung beſteht, der Nord. Biene zufolge, aus 50 
Officieren und Garde-Marins und 809 Matroſen. 
Dusch Tagesbefehl vom 12. Juli hat der Kaiſer dem 
neuen Batalllons⸗Exercſtium nach der zweigliedrigen 
Aufftelung feine Genehmigung ertheilt. Aus dem 
Königreich Polen, 1. Auguſt, meldet die Poſener Zei⸗ 
tung: „Nach einem jetzt erſchienenen kaiſerlichen Erlaß 
iſt die Aushebung von Recruten, welche im Auguſt d. 
J. flatıfinden ſollte, abermals auf ein Jahr ſiſtirt, und 
es iſt dies ſonach bereits das ſechste Jahr, daß nicht 
recrutirt worden iſt.“ 

In Riga geht, wie der „Wiener Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben wird, das Gerücht, der Kaiſer beabſichtigte, das 
alte Protectorat Über den St. Johanniter⸗Orden, 
welches zur Zeit Kaiſer Paul's an Rußland überging 
und mit einer gewiſſen Oſtentation aufrecht erhalten 
wurde, dann aber in der Zeitſtrömung unterging, wie: 
der herzuſtellen. Die nächſte Veranlaſſung dazu fol 
die in Preußen ſtattgefundene Belebung des evangeli⸗ 
ſchen Johanniter⸗Ordens der Herrenmeiſterei von Bran⸗ 
denburg ſein. Vicle ruſſiſche Adelige von deutſcher 
Abſtammung haben ſich um die Verleihung dieſes Or⸗ 
dens in Berlin beworben und denſelben auch erhalten. 
Nun legt aber der Beſitz dieſes Ordens die Pflicht 
auf, jährlich beſtimmte Summen zur Errichtung von 
Hoſpitälern und für Krankenpflege einzuzahlen und 
dieſe gingen eben fo wie die Taxgebühren bei der 
Verleibung nach Preußen. Da baten mehre der kur⸗ 
ländiſchen Johanniter⸗Ritter um die Erlaubniß, eine 
beſondere oſtſeeländiſche Komthurei oder Balley zu 
ſtiften, damit die Summen im Lande bleiben könnten. 
Erſt durch dieſe Bitte ſoll die Regierung auf den 
Vorgang überhaupt aufmerkſam gemacht worden ſein 


auch gekommen fein, daß ſich einige deutſche Edelleuten, 
welche zur griechiſchen Kirche übergetreten find, verge⸗ 
bens um den Johanniter⸗Orden beworben haben, weil 
die neuen Statuten den evangeliſchen Glauben als 
eine conditio sine qua non verlangen. Da die ſaͤmmt⸗ 
lichen ruſſiſchen Orden nie an die orthodoxe Confeſ⸗ 
ſion geknüpft ſind, ſo gab es allerlei Mißbehagen bei 
den zur orthodoxen Kirche übergetretenen Edelleute 
deutſcher Abkunſt, und auch dies ſoll dazu beigetra⸗ 
gen baben, daß man in Petersburg mit der Idee 
umgeht, auch eine ruſſiſche und orthodoxe Zunge des 
Johanniter⸗Ordens wieder herzuſtellen. 


tungen vorgenommen, Scutari und andere drohende Antonini, iſt aus Geſundheits rückſichten abberufen. 
Punkte militäriſch beſetzt. Der bisherige Geſandtſchaftsſekretär wird ihn erſetzen. 
Amerika. — Dem Vernehmen nach wird Cavour die Kammern 

Aus Rio de Janeiro ſchreibt man vom 10. zu einer anßerordentlichen Sitzung berufen. — Gene⸗ 
Juli, daß Prinz Alfred von dort mit dem Eurpalus ral d Hautpoul hat ſich eingeſchifft. 
am 5. Juli nach dem Cap abgefahren war. Die preu⸗. Paris, 8. Auguſt. (Ind.) Nachrichten aus Bel⸗ 
ßiſchen Kriegs ſchiffe Arcona und Thetis hatten ſchon [grad vom 7. d. melden, Fürſt Miloſch ſei in dieſer 
Anfangs Juni von daſelbſt ihre Fahrt nach dem Cap] Stadt angekommen, und es herrſche daſelbſt anſchei⸗ 
angetreten, um von da weiter nach China und Japan] nend Ruhe. Geſtern hat eine Conferenz zwiſchen den 
zu gehen. Conſuln, dem Paſcha und der Polizei ſtattgehabt. 
Es ſind Maßregeln zur Aufrechthaltung der Ordnung 
ergriffen worden. Die Conſuln ſtatteten dem Hoſpital 
einen Beſuch ab, wo ſich 18 verwundete Türken be⸗ 
finden. Die Frauen und Kinder der Türken haben 
ſich in die Eitadelle geflüchtet. 

Paris, 9. Auguſt. Prinz Wilhelm von Baden 
iſt in Chalons angekommen. 

London, 10. Auguſt. In der heutigen Nacht⸗ 
ſitzung des Unterhauſes bemerkte Lord John Ruſſell: 
Wird Spanien als Großmacht zugelaſſen, müſſe auch 
Schweden, Portugal und Piemont zugelaſſen werden. 
Englands Meinung ift, es wäre beſſer im gegenwärti⸗ 
gen Zuſtande nichts zu ändern. — Eine Anleihe für 
Indien im Betrage von 3 Millionen L. wurde ange⸗ 
kündigt. 

Turin, 8. Auguſt. (Ind.) Die Opinione mel⸗ 
det aus Neapel, der Oberbefehl über die Truppen 
ſei dem General Pianelli anvertraut worden, 
und General Bosco habe das Commando über eine 
Diviſion in Calabrien erhalten. — Der republikaniſche 
franzöſiſche Oberſt Charas iſt nach demſelben Jour⸗ 
nal in Sicilien angekommen. 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. (Cz.) Nach den 
hier aus Damascus unter 4. d. Mts. eingegangenen 
Nachrichten, hat Fuad Paſcha 730 Schuldige arretiren 
laſſen; die ſchwer compromittirten Notabeln ſollten ſpä⸗ 
teſtens den Tag darauf arretirt werden. Von einem 
ſchon vorher zu dieſem Zwecke ernannten außerordent⸗ 
lichen Rathe wurde abgeurtheilt, die Sentenz ſofort 
vollſtreckt; die geraubten und verborgenen Koſtbarkeiten 
wurden abgenommen. Die Arretirungen ſind ohne 
Waffengewalt durchgeſetzt worden. Die Truppen zeig⸗ 
ten patriotiſchen (sie) Eifer. : 

Neueſte Levantiniſche Poſt. (Mittelft des 
Eloyddampfers „Vulkan“ am 9. Auguſt in Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Konſtantinopel, 4. Auguſt. Der Schwe⸗ 
diſche Geſandte Collet iſt geſtorben. Zwei Schrauben⸗ 
Kanonenboote find nach Beirut abgegangen, gleichzei⸗ 
tig ein Dampfer und ein Linienſchiff mit Truppen. 
Nebſt Ahmet Paſcha wurden auch mehrere Offiziere 
ſeines Korps verhaftet. General Lelly, Sekretär des 
Fürſten Barjatinsky, iſt hier angekommen. Der Aſia⸗ 
tiſche Telegraph iſt bis Dſcheſireh am Tigris vollen⸗ 
det. Fuad Paſcha ift am 20. v. M. in Damaskus 
angekommen. Das „Journal de Conſtantinople“ de⸗ 
mentirt das Gerücht von der Ausgabe neuen Papier⸗ 
geldes. In allen Stadtquartieren wurde ein Regie⸗ 
rungserl aß gegen Verbreitung beunruhigender Gerüchte 
verleſen. Namik Paſcha wurde nach Salonich geſchickt, 
wo ein Streit zwiſchen den Konſuln und den Lokal⸗ 
behörden ausgebrochen iſt. Dem dieſigen Griechiſchen 
Geſchäftstrager haben ſich 5000 Griechen für den 
Nothfall zur Verfügung geſtellt. In Nikolajeff und 
an der Mündung des Bug ſollen zum Schutze der 
Cbriſten im Falle Türkiſcher Erhebung in Bulgarien 
Ruſſiſche Truppen verſammelt ſein. Athen, 4. d. 
Hier ſind abermals 80 Syriſche Flüchtlinge eingetrof⸗ 
fen. Der Preußiſche Geſandte Graf Goltz iſt auf der 
Reiſe nach Konſtantinopel hier eingetroffen, Graf Hom⸗ 
peſch nach München abgegangen. Smyrna, 3. d. 
Der Lloyddampfer „Stambul“ begegnete dem „Ras 
5 en * und Cypern. Beirut, 31. 

uli. Auf biefiger Rhede ürki 
langt, 126 bejablt. — Ruſſiſche Imperials H. 10.34 vert, 10,20 . 4 Engler —.— er he 
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ins Werk zu ſetzen ſei, wurden ſie in der Nacht zum] W Verzeihnig . Abge reien 
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fremder Orden eine Filiale in Rußland haben ſoll, Paris, 8. Auguſt. (H. N.) Der bisherige neapo⸗ f. ach Berlin. Stani 
welche von ausländiſchen Oberen reſſortirt. Dazu ſoll ſtand durch energiſche Maßregeln. Man habe Verhaf⸗ litaniſche Geſandte am a Al Hofe, Marquis — Lehmann * anislaus Koimian nach 


S ene noch ſteigern. Nach den Schauern des Mauſoleuns „ Aus einem auſe in Berlin wurde vor einigen Tagen daldſen Auftritten. Am 3. Au, uſt kam in Florenz der Fall vor, Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin einen längeren Vortra 
pflegt dem originellen Financier fein Diner in heiterer Geſell⸗ eine Tbür ate Der Dieb kam glücklich damit davon. daß dort ein Literat einen Bobleg gig ne Brief mit leerem über die prachtvolle Erſcheinung des en im Golf 
Halt doppelt zu munden. - r ; n Jena iſt die ſogenannte Wucher am Fürſtengraben Couvert erhielt, während einem andern aus ganz entgegenge⸗] von Neapel gehalten, welche jede derartige Erſcheinung in 
Der Raubmörder Schmitt ſoll binnen 1 daſclb Tagen in der Nähe der neuen Bibliothek angekauft worden, um in ein ſetzter Richtung kommenden Schreiben, welches auch au ihn Schatten ſtellt. Er ſchöpfte bei einer Gondelfahrt ſeuchtendes 
nach Jicin in Böhmen abgeführt werden, um daſelbſt ſeine Univerſitätsgebäude mit Hörfälen und Wohnungen für Univerſi⸗ adreſſirt war, der fehlende Brief beilag. Waſſer in einen Flitrirſack und fand, daß. während das Waſſer 
lebenslängliche ſchwere Kerkerhaft zu verbüßen. täte Unterbeamte verwandelt zu werden. 29 Seit dem 28, v. M. bat ein ungebeurer Schwarm flie⸗üchtlos abfloß, der Leuchtſtoff einem flüſſigen Metalle ähnlich, im 
„Am 8. d. war die Kärntnerstraße in Wien der Schauplatz; * In der Gemeinde Vrüg bei Rostock ward lürzlich ein gender Heuſchrecken von Odeſſa und deſſen Umgebung] Sade blieb und nichts Anderes war, als eine zahlloſe Menge 
Ines gräßlichen Unglücks. Die weitbauſchigen Kleider 5818 Frau, Brautpaar, das getrennt an verſchiedenen Orten 43 Jahre lang] Beſſtz genommen. Wenn dieſe Thiere in den Nachmitlagsſtun⸗ mikroſtoviſcher Thiere von der Gattung Perid num. Ehrenberg 
e wahrſcheinlich an einem auf der Straße liegenden g mmen- im Brautftande gelebt hatte, kopulirt. Der Bräutigam zählt 72, den ſich in dicken und dunkeln Wolken in die Luft erheben, ſo hat deßhalb die neapolitaniſche Meeresform, die er für eine neue 
en Cigarrenreſte geftreiit haben mochten, fingen Feuer, der graße die Braut 61 Jahre. 5 ſcbeint die Stadt, von der Ferne geſeben in Flammen zu ſtehen.] Art anſab, Peridinum splendor maris genannt. r 

Nmfang des Kleides machte ein Dämpfen der Flamme unmog- 7 »Im 82 Jahre wurden in der Schweiz 27 Millionen] Um wenigſtens die Bäume und Geſträuche des Boulevard Ri⸗ „Die jedenfalls originelle Idee, den Inhalt und Erfolg der 
ich und die arme Frau verbrannte bu ſtäblich zur Kohle. 5 Briefe und 18 Millionen Stück Zeitungen befördert. elieu, der öffentlichen Promenaden, zu reiten läßt man meh- Deutſchen Heilquellen in poetiihem Gewande vorzuführen und 
wen,, Die letzte Wiener Ziehung bat einen Mann beglückt, der In Gegenſatz zu den aus allen Theilen Guropa's erlö- rere Stunden bindurch den ganzen ſtädtiſchen Feuerlöſch-Apparat] fohlenſaures Natron, Giſenorpdul und Glauberſalz zu Motiven 
“gen einer Wechſelſchuld in Verhaft war. Derſelbe machte eine *. Klagen über Regen und Kälte berichtet man aus Nord mit allen Pumpen und Waſſerwagen längs derſelben auf und dichteriſcher Inſpiralion zu machen, iſt kürzlich zur Ausführung 
derne und befreite — mit dem Gewinnſte aus dem Arreſte. merika über Hitze; in Rew⸗Pork Mittags 85 bis 90 Grad F.] abfahren, und das dadurch verurſachte Geraſſel und Geläute bat gelangt in einem, in Berlin erſchienenen Werkchen, welches den 


— — — 
Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 


Die Zeitung des Gon vernements Smolensk mel: 
Krakau, 11. Aug. 


det drei Fälle, wo Gutsbesitzer wegen ihres Verfah⸗ 1 5 7 0 
rens pi ihre Leibeigenen ni Unterſuchung — ++ Im beurigen Jahre 55 wir uns nicht über Mangel 
5 an muſikaliſchen Genüſſen zu beklagen, welche hier um ſo mehr 
ſind. Der Gutsbeſitzer Beſobraſoff im Gouvernement Reiz haben, als wir fie in den erſten Zeiten des verfloſſenen 
Räſan hat dieſelben durch Ueberladung mit Roboten | Jahres vermiſſen mußten. So producirten ſich in den ſchönen 
in die äußerſte Noth verſetzt, grauſam geſtraft und u. a.] Abendſtunden des Donnerſtags (9. d.) die ſämmtlichen Mufikta- 
das Scheeren der Köpfe und Bärte als eine Art Tor⸗ pellen der bier ationivten Militärabtheilungen. In den Pro⸗ 
Sutsbefiger Schilineer ; menaden fpielte die Kapelle des 26ten Jäger - Bataillons, im 
tur angewendet. Der Gutsbeſitz cpilinski im Gou⸗ Schützengarten die vom Inf. Reg. König von Hannover, im 
vernement Twer hat die Grauſamkeit ſo weit getrie⸗Reſtaurakionsg arten des Bernreiter endlich die Muſikkapelle des 
ben, daß im Jahre 1817 unruhen entſtanden find; dn. Regiments Mensdorf. Die letzte Produktion bot darum 


7 9 N 5 il damit di f : 
die Gutsbefigerin Jvatſchemko hat theils ſelbſt, theils eee mit dem Regimente vor 


durch ihre Bevollmächtigen ungebührlich Geld erpreßt 
und den Leibeigenen den Beſchwerdeweg abgeſchnitten. 
Die Güter aller drei ſind deßhalb unter Kuratel ge⸗ 


ſtellt wrden. = 
Türkei. 

ueber die letzten Vorgänge in Konſtantinopel er⸗ 
faͤhrt man folgendes. In der Nacht vom 21. bis 22. — Die beeideten Senſale in Wien find angewieſen worden, 
v. M. ſollte das Patriarchat im Fanar⸗Viertel, wo ihre Geſchäftsabſchlüſſe nicht mehr, wie bisher oft geſcheben, in 
ſo wie in den umliegenden Paläften die größten Reich Achteln und Vierteln von Percenten oder Gulden zu machen, 
thümer aufgehäuft find, angegriffen werden. Selbſt 
der Commandant eines im goldenen Horn gelegenen 
Kriege ſchiffes fol im Complott geweſen fein. Die 


i e Muſlikkapelle zum erſten 
male vor ein gewäblteres Publikum trat. Dieſes erſte Debut 
war nun, wenn man die Schwierigkeiten, mit welchen der Ka⸗ 
pellmeiſter Herr Karck zu kämpfen hatte um die verſchiedenar 
tigften Elemente zum Farmwoniſchen Zuſammenſpiel einzuüben, 
berückſichtigt, ein ganz glückliches. 


u 1000 fl. CM. 1862.— G. 1863.— W. — der Galiz.-Karl- 
ubw.-Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 (50%) Einz. 143.— G. 
143.25 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 109.25 G. 109.50 W. — London für 
10 Pfd. Sterling 127.25 G. 127.50 W. — K. Münzdukaten 


aß ſie be ie rei 6.10 G. 6.11 W — : . 17. wre : 
könnte, und daß ſonders die reichen Bankhäuſer 1647 1028 C. Kronen 17. Guß 8 7.08 2, 1048 
1 


Armenier widerſetzen ſich, Soldaten rücken aus, zwei 
der Armenier bleiben auf der Stelle todt, 15 werden 
verwundet. Dennoch kommt die Leiche des Proteſtan⸗ 
ten nicht auf den Kirchhof, ſondern wird neben dem— 


— 


. N m Axt ; N i ; ; iel führte : ; iliged Reperto⸗ 

„Wie der „Boh.“ aus Joſepbſtadt mit etheilt wird, hat im Schatten, in New⸗Orleans ſtieg das Thermometer auf 100 bis jetzt zur Abhaltung der Heuſchrecken hingereicht. Titel führt: „Balneologia postioa, das iſt kurzweiliges erto 
der Lieutenant im k. 5 Graf Wglnt Snfanten⸗ Regent Herr 1 Glücklicherweiſe war das Bieber bis dahin nicht ausge⸗ . rium der langweiligen Bäderlehre, für Curiſten und ſolche, die es 
N) Heimerle⸗Schindelka eine neue Kanone erfunden, welche] brochen. werden wollen und geweſen find.“ 


2 ' D ueber Gari i gend 3 Adelai i König von Holland fü 

der Meinung von Sachverſtändigen ſowohl die Armſtrong ze Garibaldi curſirt folgende Notiz: Sechs Aerzte delaide Riſtori bat von dem mr r 

— die Woitwortb-fanone I ee der Trefffähigkeit, Trag-] von an öniglichen Armee deſertiiten nach der Schlacht von Mir Runft und Wiſſenſchaft. ihre ausgezeichnete Leiſtung als „Maria Stuart“ die goldene 
lte, Perkuſſtonskraft und beſonders Schnelligkeit des Landes] lazzo zu den Garibaldini. Der Dictator behandelte fie als Ge. Dr. Rudolph Hirſch veranſtaltet unter dem Titel: „Staub | Kunft - Verdienftmedaille erhalten. 


weit ner Pan ; fangene, indem der Reiſe“ x; : ung f 5 * Ni 1 N. 6. meldet, daß d 
zurückläßt. Proben mit einem Modell der neu erfundeuen fang er ihnen bemerkte, fie hätten vor der Schlacht] von eiſe“ die Herausgabe einer Sammlung ſeiner fräher Die Gazzetta di Venezia vom ider gelehrte 

Kanone ſollen überaus günftig ausgefallen fein. fommen m. und nicht nach der Schlacht, wo der verwundete] zerſtreut gedruckten Er über Kunſt, Reiſceindrücke, dann von] Geſchichtsforſcher und Dbilolog 2 — im 75. Le⸗ 
„ In Ofen werden bereits reife Trauben verkauft. Soldat, der kein Feind mehr if, ihres Beiſſandes bedurfte. Auſaßen über Idria, Poeſien u. a. m. bensjahre am 29. v. M. mit Tode abgegangen iſt, wodurch die 


Karl Treum enbach in Paris einen] griechiſche und italieniſche Literatur, die er mit leicher Liebe 
N 4 daa Gau chin sp ann hat mit Off 9 griechiſch e Suech Muratı überſetzte 
int Eiſenb hn ein Mann überfahren, der nach wenigen] nicht zu denken. Der große fünfſtockige Hauptbau wurde der] Operetten für Wien allein gewahrt bleibt. unter Anderem den Herodot IN zal. 
on uten den Geiſt aufgab. Wie er u Me er: Flammen Raub, das über a le liegende Geſchoß wurde] * Die Nachricht, daß 2 Wagner nach Deutſchland! * Wie die engliſche nr Wochenſchriſt „Lancet“ mel« 
Dane ausgejagt wird, hat ſich der Mann vor die daherbrauſende] durch des Beuere Gewalt in die Luft geſchleudert, und die Ströme] zurückkehren darf, beſtäligt ſich. Ven der ſächſiſchen Regierung] det, hat Dr. Bermis von ocent der Wunden, daß zehn Protent 
aſchine ſelbſt hin eworfen. des brennenden Spiritus ergriffen die Tonnen am Ufer und ſelbſt] wurde ihm auf ein von ihm geflelltes Anſuchen kund gegeben, daß] der Taubſſummen, ai: 0 Pe fe Blinden und fünfzehn Pro⸗ 
reich In Preußiſch⸗Schleſten wird jetzt über Anhalten der öfter Jein mehrere Metres vom Werft vor Anker liegendes Schiff. Eine] ihm eine Begnadigung in der Ausdehnung, daß er ftraflos nach] cent der A eaten auf im die verſchiedenen Heilanſtalten der 
Unbiſchen ve der Lieferant Jung, der in die fragliche] ungeheure Menge von Brandſpritzen von Paris bewältigten end⸗Sachſen zurückkehren dürfe, nicht ertbeilt werden könne, daß je⸗] Vereinigten Staa IR genommen wurden, Epröflinge aus 
Wie (ofeifgeeihte bedeutend verwickelt if, Medbeienid, berſolgt. ich in fo weit das Feuer, daß wenigſtens Bercy ſelbſt gerettet] doch die k. ſächſiſche Regierung ihn nicht behindern wolle, den] Ehen von Geſchwiſterkindern waren. Dieſe Verbindungen 
ein Breslauer Blatt meldet, befindet ſich jedoch der Ner- wurde. Boden der übrigen deutſchen Bundesſtaaten zu betreten. würden nun in einigen Staaten, und insbeſondere in Kentucky 


ſolgte f. z A na 88 er 
die ſchon längere Zeit unter dem Namen Kuneſch in London. Die Verletzung des Briefgeheimniſſes führt oft zu ſtan— * Prefeſſor Ehrenberg in Berlin hat in einer Sitzung der verboten. 


„ Am 4 August wurde bei dem Wien⸗Krakauer Schnell. In Percy bei Paris gerieih am 5. Auguſt das große 


up zwiſchen Prerau und Reipnif unweit von dem Dorfe Oſek Spiritus⸗Lager Courvoiſſer & Cp. in Brand. An Rettung war] Kontrakt dahin abgeſchloſſen, daß ihm das Aufführungsrecht feiner | pflegte, einen ſehr harten 


3 > % 


en, 


N. 6796. Licitations⸗Ankündigung. (1969. 1-3) 


Zur Verpachtung der Jasloer ftädtifhen Propination 
von Bier und Branntwein auf die Dauer vom 1. No⸗ 
vember 1860 bis dahin 1863, wird nachdem die dieß⸗ 
falls am 4. Juni l. J. abgehaltene Licitation erfolglos 
blieb, eine neuerliche Lititation am 20. Auguſt 1860 
und im Falle auch hiebei kein günſtiges Reſultat erzielt 
werden ſollte, am 27. Auguſt 1860 eine dritte Lici⸗ 
tation in der Magiſtratskanzlei zu Jaslo abgehalten 
werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 5407 fl. 50 kr. ö. . 

Unternehwungsluſtige haben ſich daher am obbenann⸗ 
ten Tage mit dem 10% Vadium verſehen, in der Ja⸗ 
sloer Magiſtratskanzlei einzufinden, und es werden den⸗ 
ſelben die übrigen Licitationsbedingniſſe bei der Verhand⸗ 
lung bekannt gegeben werden. 
es 3 bei dieſer Verhandlung auch ſchriftliche 
Offerte angenommen, dieſelben müſſen jedoch mit dem 
10% Vadium belegt, vorſchriftsmäßig ausgeſtellt und 
vor dem Beginn der mündlichen Licitationsverhandlung 
d. i. vor 10 Uhr Vormittags überreicht fein. 

Nach Beginn der mündlichen Verhandlung werden 
ſchriftliche Offerte nicht mehr angenommen. 

Jaslo, am 27. Juli 1860. 


N. 2759. Edict. (917. 36. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Chrzandw 
wird bekannt gemacht, es werde über Einſchreiten des 
k. k. Landesgerichts in Krakau vom 9. Jänner 1860 Nr. 
126 die executive Feilbietung des, der Frau Helene 
Dorau gehörigen in Chrzanéw unter Haus⸗Nr. 344 
Gde. XVII. gelegenen Hauſes ſammt Gartengrund we⸗ 
gen der der Fr. Charlotte Goldwasser ſchuldigen Wech⸗ 
ſelſumme von 700 fl. EM. ſ. N. G. unter Beſtimmung 
zweier Termine auf den 15. October 1860 und den 
15, November 1860 ausgeſchrieben in welchen die Lici⸗ 
tation hiergerihts jedesmal um 10 Uhr Vormittags ab: 
gehalten werden wird. 

Die Licitationsbedingungen ſind folgende: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 840 fl. 6. W. angenommen, 
und die Realität wird in den beiden obigen Ter⸗ 
minen nur über dem Schätzungswerthe oder we⸗ 
nigſtens um denſelben hintangegeben werden. 

2. Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 
den Betrag von 100 fl. öſterr. W. im Baaren, 
oder in öffentlichen Creditspapieren nach dem durch 
die „Krakauer Zeitung“ auszuweiſenden Curſe am 
Licitationstage, jedoch nicht über dem Nennwerthe, 
als Vadium zu Händen der Licitationscommiſſion 
zu erlegen. 

Das Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, 
den übrigen Mitlicitanten aber, gleich nach der 
Licitation rückgeſtellt werden. 


3. Der Käufer hat binnen 30 Tagen nach Erhalt der“ — 


Verſtändigung, daß der Licitationsact zu Gericht 
angenommen ſei, die Hälfte des Kaufſchlüings mit 
Einrechnung des Vadiums, wenn es im Baaren 


oder deſſen Rückſtellung, wenn es anders erlegt 


ſein wird, an das Depoſitenamt des k. k. Landes⸗ 


gerichts in Krakau zu erlegen, die andere Kauf- 111 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


von Krakau nach Przeworsk 
Perſonenzug N. 1]GemiſchterZ. N. 3 


Station Ankunft. Abgang] Ankunft] Abgang 
& M. St. M. St. M. St. M. 


r i en eee 


Hier zan 10,43 
Podiese e 11059 
e ee 
Fr (Tin 
iotwun s „ irn 11157 
Bogumilowice . . 2.2.2. . I 1230 
eee, e ee 
e Rn SR 1123 
Debie ass ans nie 1442 
Rop czy. 2| 7 
Sedziszöw a I RP 2122 
ee nn m je une 2145 
Rzesz WW 3/10 
Eaföubr. Naar; ne ©. 1er 9 


Przeworsk . - ' . . 0... 
von Krakau nach 
Wieliezka 


Gemiſchter Jug Nr. 17 


Station St. M.] St. M 


Krakau . . . Vorm. 11 [ Wiellezka . Nachm.] 1 a Niepolomice | Nachm. | 3 


"Bierzanow . 11221125 
Wieliezka l Vorm. 


(601. 40 


Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung 


dtto Rr. 2 dtto 


Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


eee Temperatur 
in Parall. Linie 


te 


24711128111 „ „% 
32012 1] Mittag] Pod lese 
54——4—1— ier zan 
30 [Nachm. — —— [-L Krakau 
von Wiellezka nach von Niepotomice nach 
Niepolomice Wieliezka 


—ͤ̃ ꝗ——ää— 
emiſchter Zug Nr. 18 Gemiſchter Zug Nr. 19 
Ankunft Abgang 
Saaten le: M. St. M. 


Statio 
. St. M.] St. 


— —-— 
— — — 


ierzanow 


Podleze . 210 2 


ſchillingshälfte hat er binnen 30 Tagen nach Mechts⸗ 


kraft der Zahlungsordnung nach Maßgabe derſeben 


zu bezahlen, inzwiſchen aber die 5% Zinſen davon 
vom Tage der Uebernahme der Realität in den 


phyſiſchen Beſitz angefangen, halbjährig decurſive ]! 


an das bezeichnete Depoſitenamt abzuführen. 


Gleich nach Erlag der erſten Kaufſchillingshälfte wird 
dem Erſteher der phyſiſche Beſitz und Genuß der | 
erſtandenen Realität — auch ohne fein Anſuchen e 


übergeben, ebenſo das Eigenthumsdecret ertheilt, 
und derſelbe ohne weiterem Anſuchen als Eigen— 


thümer dieſer Realität im Activſtande gleichzeitig 
aber die bei ihm aushaftende zweite Hälfte des O 
Kaufſchillings ſammt 5% Zinſen vom Uebergabs⸗ [e 


tage — und die bedungene Rechtsfolge der Reli⸗ 
citation im Laſtenſtande derſelben intabulirt, hin⸗ 


gegen werden alle Laſten gelöſcht, und auf den] 


Kaufſchilling übertragen. 

Vom Tage der Uebergabe in den phyſiſchen Beſitz 
hat der Erſteher alle Einkünfte zu beziehen, aber 
auch alle öffentliche und Gemeinde Abgaben und 
Laſten zu tragen, er iſt weiterhin verpflichtet, die 


aus Anlaß dieſer Licitation und der oben erwähn⸗“ 


ten Intabulation zu bemeſſende Uebertragungs⸗ und 
Intabulations⸗Gebühren, aus Eigenem zu tragen. 
Sollte die Realität in den nun feſtgeſetzten Ter⸗ 
minen nicht um den Schätzungswerth an Mann 
gebracht werden, ſo wird für dieſen Fall zugleich 
eine Tagſatzung auf den 29. November 1860 
9 Uhr Vormittags zur Einvernehmung der Hypo: 
thekargläubiger im Sinne der $$. 148 bis 152 
G.⸗O. beſtimmt, wozu dieſelben mit den Beifügen 
vorgeladen werden daß die Aus bleibenden der Mehr⸗ 
heit der Stimmen der Erſcheinenden beigezählt 
werden würden. 

Sollte der Erſteher den vorliegenden Licktations⸗ 
bedingungen in was immer für einem Puncte nicht 
genau nachkommen, ſo wird die Realität über 
Einſchreiten eines Intereſſenten, ohne eine neue 
Schätzung und mit Beſtimmung eines einzigen 
Termines, auf Gefahr und Koſten des vertrags⸗ 
brüchigen Erſtehers, der Licitation unterzogen und 
um jeden Preis veräußert werden, und derſelbe 
haftet für alle Schaden ſowohl mit dem erlegten 
Geldbetrage, als auch mit ſeinem ſonſtigen ganzen 
Vermögen. 

Der Schäßzungsact, der Hypothekenauszug, wie auch 
die Licitationsbedingungen können in der hierge⸗ 
richtlichen Regiſtratur eingeſehen, oder in Abfchrift 
behoben werden. 


Deſſen man ſämmtliche Betheiligte verſtändigt. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Chrzandw, am 14. Juli 1860. 


eteorolo 
Speeiſtſche 
Feuchtigkeit 


N des Winden 


„ Neaum red. Reaumur der Luſt 

32854 176 57 We ſchwach 
28 56 1.4% % 7 Nord Weit mittel 
28 57 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 


von Przeworsk na 


30| Früh 540] Przeworsk ... 
44 5% % 6 ase 
2 620 628] RZzesz CW . 
171 6186 6149 Trzciana 
371 79718 Sedziszöw * 
1 743170521 Ropozy ce 
301 8301 8031 Debiaa 
501 845] 857] Czarna 
94] 9/39] 9141] Tarn 
4711004 11135 Bogumilowiee . . . . 
10110371039] Stotwina ...... 
8 Bochnian « 


31] Kaj 


Ankunft Abgang 
St. M. St. M. 


1421 1 


Anmerkung 


von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß, 
nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß-. £ 
Bon der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahn, 


Intelligenzblatt. 


fein neues Local im A 
(1979. 2 3) 


Slawkower Gaſſe, 


ffnet und ſeine Leute aus Wien 
Da er ſelbſt ſich im 


Friſeur⸗Salon mit 
rfumerien reichlichſt ver⸗ 


1 


0 


diſche Art er 
und Warſchau engagirt habe. 


an 


2 


llen fertigen Arbeiten und Pa 
ſehen hat, ſchmeichelt er ſich, ſowohl durch Geſchmack 


als auch durch ſchnellſte Bedienung feine geehrten P. T. 
Kunden vollends zufrieden zu ſtellen, bittet daher um 


beehrt ſich das P. T. 

richtigen, daß er : 
Hötel de Saxe, 
Auslande ausgebildet und fein 


auf ausl. 


geneigten Zuſpruch. 


2 
a 
2 

3 


über die Betriebs-Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 
Karl- Ludibig - Bahn. 
Betriebsſtrecke: 28 Meilen. 


von 23 Meilen) betrug 


„) Außerdem wurden 43,235 Zoll⸗Etr. div. Regie⸗Guͤter ohne 
Anrechnung der Frachtgebühr befördert. 
Wien, am 1. Auguſt 1860 


Von der k. k. galiz. Karl-Ludwig-Bahn. 
e Beobachtungen 
dichtung und Seel. 


heiter m. Wolken 


115 | 82 Weſt ſchwach 


chung. 


ch Krakau 


Abgang [Ankunft 


S t at io n 
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3 | — [Nachm. 
von Wieliczka nach 


Gemifchter- Jug Nr. 0 
Ankunft] Abgang 
St. M. St. M. 


30 | Wieliezka . Abends 6 | — 
50 |Bierzandw 


45 [Podiese . 340 3 
18/ Krakau 


20 [Bierzansw . 4154 
Niepolomice | 2 |30 | Nahm.| Wiellezka 4 33 Nachm. 


Granica und Myslowitz. 


N. 8555. Edy kt. (1973. 18 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do 
powszechnéj wiadomosci, Ze zlozona w r. 1808 
do depozytu bylego magistratu jako instancyi sa- 
dowéj na rzecz massy spadkowéj po niegdy Ka- 
tarzynie Dachowskiéj suma 141 zir. 58 kr. w roku 
1809 Filipowi Bondy Med. Doktorowi wypo2yczong 
zostala. 

Gdy pomimo uplywu trzydziestu lat wzgledem 
przyznania tego depozytu nikt sig niezglosil, spad- 
kobierey zas Katarzyny Dachowskiéj e. k. sgdowi 
krajowemu nie sa znani i 2 pobytu niewiadomi, 
wzywajs sie przeto strony interesowane, aby prawa 
swoje do depozytu odnoszace sie w przeciggu roku 


lezesciu tygodni i trzech dni od dnia dzisiejszego 


Poczgwszy udowoduily, gdyz w razie przeciwnym 
©, k. skarb W posiadanie depozytu wzmiankowa- 
nego wprowadzonym bedzie. 

9 FE dnia 24. Czerwca 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 9. Auguft. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


In Oeſt. 26. zu 5% für 100 fl. 65.— 45 50 
Aus dem Naftenal⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 80 05 80 20 
Dom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 fl. 98.— 99.— 
Metalliques zu des für 1% fl. 69.70 69 90 

dito. „ 4½% für 100 lll. 62 — 62% 


„ 1880 für 100 1. 84.15 34 40 
Como⸗Mentenſcheine zu „ L. austr. f 2770 —— => 
B. Der Kronländer. . 
Grundentlaſtungs⸗Obligaſionen 
von Nied. Oeſterr. zu 5 für 100 l. 93 50 04 — 
von Mähren zu 5% für 100 fl.. « 91.25 91.75 


W. von Schleſien zu 5% für 100... .... 88 — 88 50 


von Steiermark zu 5% für 100 l. 88.50 89.— 
von Tirol zu 54 für 100 fl. 90.— 91.-- 


von Färnt., Krain u. Käſt. zu 5% für 100 fl.. 87.50 88.— 
von Ungarn zu 5 für 100 l. 7275 73.25 
von Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 70 — 7050 
von Galizien zu 5% für 100 fl.... 70.50 21 — 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 899.— 69.50 
A ctie u. 

der Nationalbank br. St. 832 534 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde z 

BO n RE. . an ans 190 — 190.10 


der Nied. öſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 F ö. W. 570 — 572 — 
CW. 1869 — 1870 — 


oder 500 Fr. e. Men 257 50 257.75 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. GM.. . 192,50 192.75 
der Süd. nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 124 — 124.50 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 120 f. (60% Cu. 126.— 126 


m. 120 d 6%) Gin. 148 — 148 50 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. Cn. 
mit 100 fl. (50% Einzahlunng 143 25 143.75 


der Wiener Daupfuühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 

l (EI. or Erna Dream Ze 335.— 340.— 
Pfandbriefe 

der Gfährig zu 5% für 100 fl. 101.— 101 50 
Nationalbank 3 10 jährig zu 58 für 100 fl. 97 — 97 50 
au verlosbar zu 5% fir 100 fl. 91.— 91.25 
der Nationalbank 12 monatlich zu 3% füt 100 fl. 100. ——.— 
auf öſterr. Wäb. Iverlosbar iu 5% für 100 RA 8725 87.50 
Galiz. Kredit -A ſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 83.50 84.30 


Lot 
der Credit ⸗ Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. oͤſterr. Währung 109.50 109.75 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GW. 99.— 99.50 


Trier Stadt- Anleihe zu 100 fl. &-M.. . . 115— 114.— 
Stadtgemeinde Ofen zu — fl. öſt. W. 37.50 38 


Uſterhazy ere ea 81.50 82.— 
Salm iu 40 ” we Se 37.75 3825 
Palſfy Dahn unde: 38.25 38.75 
Clary u 40 ed Rd, 36.75 37.25 
St. Genois zu 40 „ mu . Anne 37.— 37.50 
ande zu 20 Demades N 24— 2450 
Waldſtein zu 20 E ˙· » Er 26.— W 50 
Reglevih C 1425 1475 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seomo 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ —.— 109.— 


Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 3%. 109.— 109.— 


Hamburg, für 100 M. B. 2½ 96.— 96.— 


1% . 
London, für 10 Pfd. Sterl. 34%... . . . 17 127.— 


Paris, für 100 Franken 3½ ae. 50.70 50.75 


Cours der Geldforten. 


eld Waarı 
Kalf. Müng-Dufaten . .. 6 fl. 8½ Mkr. — fl. —— A 
„ vollwichtige Duk. 6 fl. — 8 „ — f. — , 
ae en 17 fl - 60 „ — fl. —— „ 
Napoleonsb or 10 fl. — 22 „ 10 . — A „, 
Huf. Imperiale 10 fl. 45 „ — l. —— „ 


—— ————— ͤ—œ œ ¹6⁴. 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 

Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Futte, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nachm 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preuzen 9 ubr 4 Mi 
nuten Vormittags. 


5, 40 Fru Mittags); nach 
Nach . Früh, (ankunft 12130 Rach) 


rie worst 10, 30 Vorm, (Antusf 
Nach Wieliczka 11 uhr Vormittags. 


Ab 2 
Nach Krakau 7 br Merge 8 . . Abende. 


vo 
Nach Krakau 11 6 8 act 
Nach Krakau 1 Uhr 15 . Rahm. 
ab a Dzczakowa 
Nach Graues 20 br 18 M. Vorm. 7 Uhr 86 M. Abenb⸗ 
und 1 Uhr 7 0 Mittags. 
Rach Trieb ine 7 Uber 23 M. Mrg., 2 Uhr 32 . N. 
4 Sito 6 970 28. 
Nach in. Nachmitt Früb, 9 Uhr Vorm., 2 U 
Aukunft in Krakau 
Bon Wien) Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abend!, 
Bon MYslowig (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 U 
45 Min. Vorm. und 5 Ubr 27 Min. Abends 
Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 2711.05, 4 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


